
404 000 MDN Einsparungen erzielt, wobei wir 
für diese Einsparungssumme Prämien in Höhe 
von etwa 40 000 MDN zahlen werden. Damit 
konnte bewiesen werden, daß es sich hier nicht 
um eine zusätzliche Schreib- oder Rechenarbeit 
handelt, wie manche es so gern hinstellen wol­
len. Unsere Meister schätzen selbst ein, daß das 
Haushaltsbuch ein wichtiges Instrument der 
Leitungstätigkeit ist und zu einer neuen Quali­
tät im Denken der Werktätigen geführt hat. Im 
Haushaltsbuch spielen Materialeinsparungen 
eine besondere Rolle. 70 Prozent der Kosten sind 
bei uns im Kombinat Materialkosten. Vor Ein­
führung des Haushaltsbuches gab es im Bereich 
Kabeltrommelbau gewisse Schwierigkeiten bei 
der Personalbesetzung für den Materialzu­
schnitt. Nicht selten war die Auffassung vor­
handen, angelernte Arbeitskräfte hier einzu­
setzen. Aber im Materialzuschnitt liegt das 
Hauptkampffeld für die Materialeinsparung. 
Durch diesen Bereich gehen jährlich rund 

«51 000 m:1 Schnittholz mit einem Wert von 16 Mil­
lionen MDN. Die Kollegen des Kabeltrommel­
baues waren deshalb der Meinung, daß hier die 
besten Facharbeiter eingesetzt werden müssen. 
Eine der wichtigsten Aufgaben sehen wir in 
Verbindung mit dem Haushaltsbuch im Jahre 
1967 darin, die Kosten je Arbeitsplatz bzw. je 
‘•Maschine zu ermitteln, damit jeder Werktätige 
seinen Beitrag zur Kostensenkung leisten kann.

Die Parteigruppe einer 
Jugendbrigade geht 
mit gutem Beispiel voran

Genosse Wilfried Tessmer [SWWF Hennigsdorf]

In der Parteigruppe der Jugendbrigade „Andri- 
jan Nikolajew“ im Gießbetrieb des Stahl- und 
Walzwerkes „Wilhelm Florin“ haben wir uns 
eingehend mit dem 13. und 14. Plenum des ZK 
beschäftigt, und überlegt, wie wir zur weiteren 
politischen, ökonomischen, militärischen und 
kulturellen Stärkung der Republik beitragen 
können.
Angeregt durch die Karl-Marx-Städter Strick- 
maschinenbauer, überprüften wir in der Bri­
gade die Ziele des sozialistischen Wettbewerbs. 
Dabei stellten wir fest, daß sie für die neuen 
Aufgaben nicht ausreichen. Es kommt doch dar­
auf an, den maximal höchsten ökonomischen 
Nutzen bei geringstem Material ei nsatz und mit 
höchster Arbeitsproduktivität zu erreichen. Die­
ses Ziel haben wir uns jetzt gestellt und wollen

damit auch die Arbeit unserer Parteigruppe auf 
ein neues, höheres Niveau bringen.
Wir haben uns als Parteigruppe mit allen Kol­
legen der Brigade zusammengesetzt und bera­
ten, wie wir durch sparsamste Ausnutzung der 
vorhandenen Materialien eine optimale Block­
stahlerzeugung ermöglichen und die Kosten­
kennziffern beeinflussen können. Im Ergebnis 
dieser Aussprache bildeten wir in der Brigade 
eine ökonomische Gruppe. Als Pate arbeitete 
in dieser Gruppe ein Diplom-Wirtschaftler mit. 
Die Gruppe erhielt den Auftrag, die Arbeit im 
Gießbetrieb genau zu analysieren, die Möglich­
keiten der Leistungssteigerung zu erfassen und 
der Brigade konkrete Zielstellungen für die 
Führung des sozialistischen Wettbewerbs vor­
zuschlagen. Die ökonomische Gruppe stellte u. a. 
folgende Schwerpunkte in unserer täglichen Ar­
beit fest:
— den Verbrauch an flüssigem Stahl für unser 

Finalprodukt, den Blockstahl, und
— den Verbrauch an Grauguß je t Blockstahl.
Die Gruppe ermittelte nun gegenüber dem un­
befriedigenden Ist-Zustand den möglichen Best­
wert für unsere Verhältnisse. Er liegt im Auf­
wand von 1,038 kg/t an flüssigem Stahl je t 
Blockstahl im SM-Stahl und von 1,040 kg t bei 
E-Stahl.
Um diese Bestwerte zu erreichen, führen wil­
den sozialistischen Wettbewerb in unserer Bri­
gade. Von den Mitgliedern der ökonomischen 
Gruppe werden die Ergebnisse unserer Arbeit 
täglich ausgewertet und im Haushaltsbuch exakt 
abgerechnet. Wir verpflichteten uns ferner, die 
Ergebnisse der Kennziffernabrechnung im Haus­
haltsbuch vor dem Parteiaktiv darzulegen.
Als nächstes soll die ökonomische Gruppe den 
technologischen Prozeß und die Arbeitsorgani­
sation Schritt für Schritt untersuchen und an­
hand von Neuerervorschlägen Veränderungen 
anregen. Die ökonomische Gruppe arbeitet je­
doch nicht für sich allein. Kehren die Mitglie­
der der ökonomischen Gruppe nach einer Be­
ratung an ihre Arbeitsplätze zurück, werden 
alle Kollegen der Brigade in kürzester Frist 
über die Ergebnisse informiert. Da sich jeder 
von uns ständig mit mehreren Kollegen berät, 
ist praktisch das gesamte Kollektiv in die Arbeit 
einbezogen und vervielfacht so unsere Kraft. 
Jeder soll sich mitverantwortlich fühlen. Jeder 
soll wissen, auch auf mich kommt es an, auch ich 
werde gebraucht. Jeder soll Gelegenheit erhal­
ten, Verantwortung zu tragen. Hier zeigt sich 
schon, daß politische und ökonomische Fragen, 
daß Kostensenkung und Parteiarbeit eine un­
trennbare Einheit bilden. In der Parteigruppe 
sind wir uns einig, daß unser Vorbild und unser 
klärendes Wort im alltäglichen Gespräch die 
Hauptvoraussetzungen sind, um die Initiative
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